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1 Präambel 
Das ortsabhängige Routing von Notrufen wird in Österreich bereits seit längerer Zeit 
angewendet und hat sich als grundlegendes Verfahren zur zielgenauen Zustellung von 
Notrufen bewährt. Gleichwohl fehlen bislang durchgehend detailliert 
festgeschriebene Vorgaben für die technischen und organisatorischen Abläufe, die bei 
Notrufen wegen ihrer sicherheitsrelevanten Bedeutung und der erforderlichen 
Verlässlichkeit unabdingbar sind. Dieses Dokument soll diese Lücke schließen, indem 
es empfohlene und praxisbewährte Regelungen zusammenfasst und konkretisiert. 

2 Einleitung 
Gemäß § 122 Abs 1 TKG 2021 haben Anbieter von öffentlich zugänglichen 
nummerngebundenen interpersonellen Kommunikationsdiensten, Anbieter 
öffentlicher zahlungspflichtiger Telefone und Betreiber die Herstellung der nicht an 
Zahlungsmittel gebundenen kostenlosen Verbindungen zur mittels einer 
Notrufnummer adressierten und am besten geeigneten Notrufabfragestelle sowohl 
für Anrufe als auch für textbasierte Nachrichten zu gewährleisten und die 
ununterbrochene Erreichbarkeit sicherzustellen. 

Notrufe sind somit in Abhängigkeit der gewählten Notrufnummer und des 
Anruferstandortes zur am besten geeigneten Notrufabfragestelle zu routen. Bereits 
2019 wurden verschiedene Varianten insbesondere für das ortsabhängige Routing 
diskutiert und im Handbuch Notrufe festgeschrieben. Dieses wurde im Mai 2019 den 
Teilnehmern der „Plattform Notrufe“ präsentiert und im Rahmen des Protokolls zur 
Verfügung gestellt. In dem jetzt vorliegenden Dokument wird die im Handbuch 
Notrufe von der RTR empfohlene Variante 3 inkl der im Anhang definierten 
Erweiterungen nochmals beschrieben (siehe Punkt 4.1 und 4.2). 

Gemäß § 122 Abs 6 TKG 2021 sind auch Betreiber von privaten Netzen verpflichtet, 
Notrufe zur am besten geeigneten Notrufabfragestelle zuzustellen. Um dieser 
Verpflichtung bestmöglich nachkommen zu können, wurde eine entsprechende 
Codierung des Anruferstandortes in Form einer sogenannten Quellkennung in der 
KEM-V 2026 festgelegt (siehe Punkt 4.3). 

Um der Tatsache Rechnung zu tragen, dass Notrufabfragestellen sich auch an andere 
Netze als an das Netz der A1 Telekom Austria GmbH anbinden wollen, entweder in 
Form des Wechsels des Anbieters oder als zweite Anbindung, ist im ersten Schritt die 
ZR-DB zur Ermittlung des Zielnetzes heranzuziehen (siehe Punkt 4.4). 
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3 Definitionen 
Begriff Erläuterungen 

KEM-V 2026 Aktuelle (in Konsultation befindliche) Fassung der KEM-V 2026 

ZR-DBV Zentrale Rufnummern-Datenbank Verordnung, BGBl. II Nr. 535/2020 

ZR-DB Zentrale Rufnummern-Datenbank  

Bescheidinhaber Inhaber eines Zuteilungsbescheides für eine oder mehrere öffentliche 

Kurzrufnummern für Notrufdienste  

(= Zuteilungsinhaber) 

Leitstelle = Notrufabfragestelle gemäß § 4 Z 29 TKG 2021 

Im Kontext dieses Dokumentes ein von einem Bescheidinhaber 

legitimiertes Unternehmen zur Entgegenahme von Notrufen. 

Quellnetzbetreiber Betreiber, in dessen Netz ein Notruf originiert, oder ein netzunabhängiger 

Anbieter, der einen nummerngebundenen interpersonellen 

Kommunikationsdienst erbringt, über den ein Notruf abgesetzt wird. 

Zielnetzbetreiber Betreiber, in dessen Netz die Umrechnung von der Notrufnummer und der 

Quellkennung auf die geografische Zielrufnummer (ggf. inkl. Durchwahl) 

erfolgt und den Notruf entsprechend zustellt. 

Der Zielnetzbetreiber ist in der ZR-DB als Kommunikationsnetzbetreiber 

eingetragen. 

Quellgebiet Ein in der Anlage 4 der KEM-V 2026 definiertes Gebiet, für das eine 

einheitliche Notruf-Routingvorgabe existiert (vgl. § 3 Z 37 KEM-V 2026). 

Betreiber von 

privaten Netzen 

Unternehmen im Sinne von § 122 Abs 6 TKG 2021.  

Im Kontext dieses Dokumentes fallen jedenfalls Unternehmen, die 

geografisch verteilte Nebenstellenanlagen oder Cloud-Telefonanlagen 

betreiben, bei denen nicht gewährleistet ist, dass der Netzabschlusspunkt 

in jedem Fall im selben Quellgebiet liegt wie der Anruferstandort, 

darunter. 

Quellkennung (QK) Eine Kennzahl, die eindeutig einem Quellgebiet zugeordnet ist (vgl. § 3 Z 

28 KEM-V 2026). 

Die Quellkennung kann auch numerisch gleich mit einer existierenden 

ONKZ sein, sofern dieses Ortsnetz komplett in einem Quellgebiet liegt (vgl. 

§ 3 Z 38 KEM-V 2026). 

Notruf-

Routingvorgaben 

Die Zuordnung von Quellgebieten zu geografischen Zielrufnummern (ggf. 

mit Durchwahl) je Notrufnummer (vgl. § 3 Z 28 KEM-V 2026). 

ONKZ Ortsnetzkennzahl gemäß Anlage 1 KEM-V 2026 

AK-TK Arbeitskreis Technische Koordination für öffentliche Kommunikationsnetze 

und -dienste 

EP011 Empfehlung EP011 „AK-TK Empfehlung „Routing von KEM V-konformen 

Rufnummern im SN-Bereich ‚1‘“des AK-TK 
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4 Grundlegende Prinzipien 

4.1 Ortsabhängiges Routing 
Das ortsabhängige Routing ist nur in der Granularität sogenannter Quellgebiete 
möglich. Es sind 109 Quellgebiete definiert (siehe Punkt 4.2). Für ein Quellgebiet muss 
der Bescheidinhaber ein Ziel festlegen. Eine granularere Aufteilung von Notrufen ist 
nicht vorgesehen. Das Ziel besteht aus einer geografischen Rufnummer einer 
Leitstelle, gegebenenfalls mit einer Durchwahl. Das bedeutet, dass alle Notrufe zu 
einer Notrufnummer aus einem konkreten Quellgebiet zum selben Ziel geroutet 
werden müssen. Dh die Bescheidinhaber von Notrufnummern bzw Leitstellen müssen 
ihre Routingvorgaben (= Notruf-Routingvorgaben) auf Basis dieser Quellgebiete 
festlegen und (ausschließlich1) mit dem Zielnetz vereinbaren.  

Das ortsabhängige Routing erfolgt im Zielnetz anhand der vom Quellnetz beim 
Rufaufbau übermittelten Quellkennung, die das Quellgebiet eindeutig identifiziert. 
Das Zielnetz stellt den Notruf entsprechend den Notrufrouting-Vorgaben der 
jeweiligen Leitstelle zu. 

4.2 Quellgebiete 
Anlage 4 zur KEM-V 2026 legt die Quellgebiete fest, gemäß § 25 KEM-V 2026 sind diese 
von der RTR-GmbH (auch digital) zu veröffentlichen. Die Abgrenzung der Gebiete 
wurde von den Leitstellen und Betreibern gemeinsam erarbeitet und ist bereits 
mehrere Jahre Basis des Notruf-Routings. Dabei orientierte man sich im Wesentlichen 
an bestehenden politischen Grenzen, Abweichungen bestehen unter anderem dort, 
wo es aufgrund von besonderen Gegebenheiten sinnvoll ist (zB Flughafen Schwechat). 

Die Quellgebiete entsprechen den politischen Bezirken mit folgenden Ausnahmen: 

• Flughafen Wien 
• Gebiet Schwechat Land 
• Gemeinde Baden (Stadt) 
• Gemeinde Leoben (Stadt) 
• Gemeinde Klosterneuburg 
• ehemalige politische Bezirke in der Steiermark (Knittelfeld, Mürzzuschlag,  

Hartberg, Radkersburg, Judenburg, Bruck an der Mur, Fürstenfeld, Feldbach) 

Jedem Quellgebiet ist eine Quellkennung zugeordnet. Dabei handelt es sich in der 
Regel um eine zahlengleiche ONKZ eines Ortsnetzes, das hauptsächlich in diesem 
Quellgebiet liegt.  

Die Quellgebiete und Quellkennungen sind im Anhang 4 der KEM-V 2026 festgelegt.  

 
1 Gemäß KEM-V 2009 sollte der Austausch der Notruf-Routingvorgaben multilateral erfolgen. D. h. jede 
Leitstelle kommuniziert ihre Notruf-Routingvorgaben an jedes Quellnetz.  
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Die digitale Kartendarstellung der Quellgebiete mit den jeweiligen Quellkennungen ist 
unter dem folgenden Link abrufbar:  

• Grafische Darstellung der Ortsnetze und Quellgebiete in Österreich | RTR 

4.3 Notrufe aus privaten Netzen 
Gemäß § 122 Abs 6 TKG 2021 sind auch Betreiber von privaten Netzen verpflichtet, 
Notrufe zur am besten geeigneten Notrufabfragestelle zuzustellen. Dies ist 
insbesondere dann zu beachten, wenn die Ausdehnung des privaten Netzes über das 
Quellgebiet, in dem sich der Anschluss in das öffentliche Netz (= die Verbindung 
zwischen dem privaten Netz und dem öffentlichen Netz) befindet, hinausgeht. 

Anhand des folgenden Beispiels soll die Problematik dargestellt werden: 

Ein privates Netz eines Unternehmens deckt ganz Österreich ab. Die Übergabe in das 
öffentliche Sprachtelefonnetz erfolgt in Wien und Salzburg. Wird der Notruf 144 in 
Linz gewählt und der Notruf in Wien in das öffentliche Netz mit der Wahl 144 
übergeben, wird der Notruf vom öffentlichen Netz an die am besten geeignete 
Notrufabfragestelle für das Quellgebiet Wien zugestellt, aber nicht in Linz. Dies 
entspricht nicht den Vorgaben des TKG 2021. 

In solchen Fällen ist es daher notwendig, dass das private Netz das Quellgebiet auf 
Basis des Anruferstandortes ermittelt und diese Information an das öffentliche Netz 
weiterleitet.  

Wie in Punkt 4.2 ausgeführt, ist jedem Quellgebiet eine Quellkennung zugeordnet. 
Diese Quellkennung ist bei der Übergabe ins öffentliche Netz dem Notruf 
voranzustellen. Für das obige Beispiel bedeutet das, dass das private Netz als 
Zielrufnummer die Nummer „0732 144“ zu übergeben hat.  

Eine ähnliche Problematik ergibt sich bei Cloud-Telefonanlagen. Auch hier ist der 
Betreiber verpflichtet, bei der Übergabe eines Notrufes die entsprechende Notruf-
ONKZ voranzustellen. 

Da es mehrere Fälle gibt, bei denen ein Ortsnetz sich über mehrere Quellgebiete 
erstreckt, ist es für das richtige Routing wesentlich, dass nicht die ONKZ des Anrufers 
oder die ONKZ des Gebietes, in dem sich der Anrufer befindet, vorangesetzt wird, 
sondern die für das jeweilige Quellgebiet festgelegte Quellkennung (siehe auch Punkte 
6.2 und 6.3).  

4.4 Notrufrouting gemäß ZR-DB 
In der Vergangenheit waren alle Leitstellen an das Netz der A1 Telekom Austria GmbH 
angeschlossen, welche auch das entsprechende ortsabhängige Routing der jeweiligen 
Notrufnummer durchgeführt hat. In letzter Zeit hat sich allerdings gezeigt, dass 
Leitstellen sich an unterschiedliche Netzbetreiber anschließen. Um dieser Entwicklung 
Rechnung zu tragen, ist es aber im Sinne der Ausfallssicherheit nicht sinnvoll, wenn 
weiterhin alle Notrufe in das Netz der A1 Telekom Austria GmbH geroutet werden und 

https://web-preview.rtr.at/TKP/was_wir_tun/Test-KML-Datei.de.html
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von diesem dann an das jeweilige Zielnetz (an dem die Leitstelle angebunden ist) 
weitergeleitet werden. Um das zu vermeiden, darf das Routing zukünftig nicht mehr 
automatisch ins Netz der A1 Telekom Austria GmbH erfolgen, sondern es muss 
entsprechend der ZR-DB erfolgen. 

Um diese Entwicklung technologisch zu unterstützen, wird auf Folgendes 
hingewiesen: 

• Die Zustellung von Notrufen hat - sowie für alle anderen Rufnummern - gemäß 
ZR-DBV an das in der ZR-DB festgelegte Kommunikationsnetz (= Notruf-
Zielnetz) zu erfolgen.  

• Das vom AK-TK in der EP011 festgelegte Routingformat zwischen 
Kommunikationsnetzen berücksichtigt bereits die Möglichkeit, Notrufe an 
unterschiedliche Zielnetze zuzustellen. 

Dazu ist seitens der RTR-GmbH anzumerken, dass die Einführung des Notrufroutings 
gemäß ZR-DB nur in Abstimmung mit allen beteiligten Betreibern erfolgen darf. Es wird 
daher empfohlen, dieses Thema im AK-TK zu diskutieren. 

5 Verhaltensregeln  
Dieser Abschnitt fasst die einzelnen Verpflichtungen (inklusive Begründung bzw. 
Verweis auf die entsprechenden gesetzlichen Regelungen) aller an der Zustellung 
eines Notrufes beteiligten Parteien zusammen.  

5.1 Verhaltensregeln für Bescheidinhaber 
Der Bescheidinhaber hat gemäß § 26 Abs 1 KEM-V 2026 sicherzustellen, dass die 
Notruf-Routingvorgaben anhand der Quellgebiete gemäß § 25 Abs 1 KEM-V 2026 dem 
Zielnetzbetreiber kommuniziert werden. 

Aufgrund dieser Bestimmung hat der Bescheidinhaber für jedes Quellgebiet in seinem 
Zuteilungsgebiet (Bundesland oder das gesamte Bundesgebiet) ein Ziel festzulegen 
(Notruf-Routingvorgabe). Das Ziel besteht aus einer geografischen Rufnummer einer 
Leitstelle, gegebenenfalls mit einer Durchwahl.  

Der Bescheidinhaber ist weiters verpflichtet, diese Notruf-Routingvorgaben mit 
seinem Zielnetz zu vereinbaren. Es ist nicht vorgesehen, dass diese Notruf-
Routingvorgaben anderen Netzbetreibern übermittelt werden. Die tatsächlichen 
Zielrufnummern der Leitstellen sollten ausschließlich dem Zielnetzbetreiber bekannt 
sein, da eine Bekanntgabe der Zielrufnummern der Leitstellen an andere 
Netzbetreiber bei einem Rufnummernwechsel der Leitstelle zu massiven Problemen 
führen kann.  

5.2 Verhaltensregeln für Quellnetzbetreiber 
Das Verhalten des Quellnetzbetreibers ist abhängig davon, ob vor der Notrufnummer 
eine ONKZ oder Quellkennung gewählt wird oder nicht (Wahl als Short Code). 
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5.2.1 Wahl der Notrufnummer als Short Code 

Quellnetzbetreiber (inkl netzunabhängige Anbieter, die einen nummerngebundenen 
interpersonellen Kommunikationsdienst erbringen) haben gemäß § 27 Abs 2 lit a KEM-
V 2026 in Abhängigkeit vom Anruferstandort die Quellkennung zu erfassen und die 
gewählte Notrufnummer, die Quellkennung sowie Informationen betreffend das 
eCall-Flag an das gemäß ZR-DB und Quellkennung definierte Zielnetz zu übermitteln. 

Bei der Wahl der Notrufnummer als Short Code, dh gemäß § 117 Abs 1 KEM-V 2026 
hat das Quellnetz  

1. den Anrufer zu lokalisieren, 
2. anhand des Anruferstandortes und den gemäß § 25 KEM-V 2026 festgelegten 

Quellgebieten die entsprechende Quellkennung zu ermitteln, 
3. mittels gewählter Notrufnummer und Quellkennung durch ZR-DB Abfrage das 

entsprechende Zielnetz zu ermitteln und 
4. die Zustellung des Notrufes an das Zielnetz gemäß der EP011 durchzuführen.

  
Aufgrund § 27 Abs 3 KEM-V 2026 darf anstelle der Quellkennung auch das in 
der Empfehlung EP011 des AK-TK festgelegte Routingformat mit ef/UGK-
Kennungen verwendet werden. Daher sind diese Kennungen auch in der von 
der RTR-GmbH veröffentlichten Karte Grafische Darstellung der Ortsnetze und 
Quellgebiete in Österreich | RTR ersichtlich (die ZR-DB Abfrage in Punkt 3. 
muss aber mit der Quellkennung erfolgen). 

5.2.2 Wahl der Notrufnummer mit vorangestellter ONKZ oder Quellkennung  

Quellnetzbetreiber (inkl netzunabhängige Anbieter, die einen nummerngebundenen 
interpersonellen Kommunikationsdienst erbringen) haben gemäß § 27 Abs 2 lit b KEM-
V 2026 die gewählte Ortsnetzkennzahl oder die gewählte Quellkennung zu erfassen 
und die gewählte Notrufnummer, die Ortsnetzkennzahl bzw. die Quellkennung an das 
gemäß Zentraler Rufnummerndatenbank und Quellkennung definierte Zielnetz zu 
übermitteln. 

Im Gegensatz zu Punkt 5.2.1 ist hier eine Lokalisierung des Anrufers nicht notwendig, 
da dieser durch Wahl einer ONKZ oder Quellkennung festgelegt hat, zu welcher 
Leitstelle der Notruf aufgebaut werden soll.  

Bei der Wahl der Notrufnummer mit vorangesetzter ONKZ oder Quellkennung, dh 
gemäß § 117 Abs 3 KEM-V 2026, hat das Quellnetz  

1. mittels gewählter Notrufnummer und gewählter Quellkennung bzw. 
gewählter ONKZ mittels ZR-DB Abfrage das entsprechende Zielnetz zu 
ermitteln und  

2. die Zustellung des Notrufes an das Zielnetz gemäß der EP011 durchzuführen.
  
Im Gegensatz zu Punkt 5.2.1 ist die der Nutzung ef/UGK-Kennungen nicht 
zulässig, da eine eindeutige Zuordnung von Ortsnetzgebieten zu Quellgebieten 
nicht gegeben ist.  

https://web-preview.rtr.at/TKP/was_wir_tun/Test-KML-Datei.de.html
https://web-preview.rtr.at/TKP/was_wir_tun/Test-KML-Datei.de.html
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5.3 Verhaltensregeln für Zielnetzbetreiber 
Zielnetzbetreiber sind gemäß § 27 Abs 1 KEM-V 2026 verpflichtet, die Vorgaben des 
Bescheidinhabers in ihrem Kommunikationsnetz umzusetzen. 

Dh der Bescheidinhaber gibt dem Zielnetz vor, an welche Rufnummer (einer Leitstelle) 
ein Notruf aus einem bestimmten Quellgebiet zuzustellen ist. Anhand der im 
Routingformat gemäß EP011 enthaltenen Information kann der Zielnetzbetreiber 
anhand der Notruf-Routingvorgaben die entsprechende Zielrufnummer ermitteln. 

5.4 Verhaltensregeln für Betreiber von privaten Netzen 
Auch in privaten Netzen können analog zu öffentlichen Netzen Notrufe mit 
vorangestellter ONKZ bzw. Quellkennung oder als Short Code gewählt werden. 

Für die Wahl mit vorangestellter ONKZ bzw Quellkennung findet man keine Regelung 
in der KEM-V 2026, da in diesem Fall, zumindest hinsichtlich des Routings in 
Abhängigkeit der gewählten Rufnummer, keine speziellen Vorgaben einzuhalten sind. 
Bei Wahl einer ONKZ bzw Quellkennung ist der Notruf somit an das öffentliche Netz 
zu übergeben, ohne dass die vom Anrufer gewählte Zielrufnummer zu verändern ist, 
wie das beispielsweise auch bei Wahl einer geografischen oder mobilen Rufnummer 
der Fall ist. 

5.4.1 Wahl der Notrufnummer als Short Code 

Bei Wahl einer Notrufnummer als Short Code sind vom Betreiber des privaten Netzes 
aufgrund § 122 Abs 6 TKG 2021 und § 28 KEM-V 2026 folgende Punkte zu erfüllen: 

1. Anrufer lokalisieren. 
2. anhand des Anruferstandortes und den gemäß § 25 KEM-V 2026 festgelegten 

Quellgebieten die entsprechende Quellkennung ermitteln. 
3. dem öffentlichen Netz den Notruf mit vorangestellter Quellkennung 

übergeben. 

Ad 1. und 2.: Ist der Anruferstandort fix, zB eine Nebenstelle in einer Filiale eines 
größeren Unternehmens, so kann die Ermittlung der Quellkennung auch schon vorab 
erfolgen und für diese Nebenstelle voreingetragen werden.  

6 Wahl von Notrufnummern 

6.1 als Kurzrufnummer 
Um die am besten geeignete Notrufabfragestelle für den Standort des Anrufers zu 
erreichen, ist grundsätzlich die Notrufnummer ohne vorangestellte ONKZ oder 
Quellkennung zu wählen. Dies gilt sowohl für das Mobil- als auch für das Festnetz. 



 

  Seite 10 

6.2 mit vorangestellter Quellkennung 
Um die am besten geeignete Notrufabfragestelle für ein bestimmtes Quellgebiet zu 
erreichen, kann die Notrufnummer mit vorangestellter Quellkennung gewählt 
werden. 

Möchte beispielsweise ein Anrufer in Wien die am besten geeignete 
Notrufabfragestelle der Feuerwehr für die Gemeinde Elixhausen im Norden von 
Salzburg erreichen, so ist dafür das nationale Präfix „0“ und die Quellkennung 6246 
vor der Notrufnummer 122 zu wählen, dh „0 6246 122“. 

Dieses Wählformat ist auch für die Übergabe von Notrufen aus privaten Netzen 
anzuwenden (vgl. Punkt 4.3). 

6.3 mit vorangestellter Ortsnetzkennzahl 
In Österreich war es immer üblich, dass bei Wahl einer Notrufnummer mit 
vorangestellter Ortsvorwahl die Verbindung zur am besten geeigneten 
Notrufabfragestelle für das jeweilige Ortsnetz hergestellt wird. Diese Möglichkeit 
besteht nach wie vor, ist aber nicht zu empfehlen, da Ortsnetzgrenzen nicht immer an 
politische Grenzen gebunden sind. Da das ortsabhängige Routing aufgrund der 
Verantwortlichkeiten grundsätzlich an politische Grenzen gebunden ist, kann es hier 
zu unbeabsichtigten Fehlern kommen.  

Das Beispiel in Punkt 6.2 verdeutlicht diese Problematik:  

Die Gemeinde Elixhausen liegt im Ortsnetz Salzburg. Wird daher anstelle der 
Quellkennung die ONKZ von Salzburg gewählt (zB „0 662 122“), so wird die Verbindung 
nicht zur bestgeeigneten Notrufabfragestelle für Elixhausen aufgebaut, sondern zur 
Notrufabfragestelle für das Quellgebiet mit der Quellkennung „662“ (Salzburg Stadt).  

Obwohl die Wahl einer Notrufnummer mit vorangestellter Ortsnetzkennzahl nicht 
immer zur am besten geeigneten Notrufabfragestelle des jeweiligen Ortsnetzes führt, 
bleibt diese Wahlmöglichkeit weiterhin bestehen, zumal eine Einschränkung der 
Erreichbarkeit von Notrufnummern nur mit erheblichem Informationsaufwand 
umzusetzen wäre. 

Die RTR-GmbH empfiehlt daher, diese Art der Wahl ausschließlich bei manueller Wahl 
zu nutzen, da diese in der Vergangenheit von vielen Beteiligten empfohlen wurde, 
wenn die entsprechende Notrufabfragestelle nicht durch alleinige Wahl der 
Notrufnummer erreicht werden konnte. Auch ist die Ortsnetzkennzahl für im Stress 
befindliche Anrufer wesentlich schneller zu ermitteln als die Quellkennung. 
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